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Das Bauherrenmodell

Die Investition in ein Bauherrenmodell bringt neben steuerlichen Vor-

teilen auch die Möglichkeit der Inanspruchnahme von Fördermitteln, 

unabhängig von der Einkommenssituation der Investor:innen. Insbe-

sondere durch begünstigte Abschreibungen am Anfang und der Mög-

lichkeit der Absetzung der Herstellungskosten auf 15 Jahre kann eine 

Immobilienbeteiligung mit niedriger Liquiditätsbelastung aufgebaut 

werden. Diese führt – je nach Finanzierungsstruktur – langfristig als 

Pensionsvorsorge oder unmittelbar als Zusatzeinkommen zu Mietein-

nahmen. Dazu sind aber einige steuerliche Klippen zu umschiffen.

Der Bauherrenbegriff
 

Der Bauherrenbegriff ist für die 

einkommensteuerliche Abgren-

zung von Anschaffungs- und Her-

stellungskosten und für die um-

satzsteuerliche Einordnung sowie 

für die Grunderwerbsteuer von 

Bedeutung. Der Bauherrenbegriff 

ist nicht einheitlich sondern fußt 

auf der Bauherren-Verordnung 

BGBI 1990/321 und einer um-

fangreichen Rechtsprechung.

Pensionsvorsorge 
mit Steuervorteil

Montleartstraße 1a, 
1160 Wien
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Im Bereich der Einkommensteu-

er wird zwischen dem „großen“ 

und „kleinen“ Bauherrenbegriff 

unterschieden.

Gemäß der Bauherren-Verord-

nung sowie den Einkommen-

steuerrichtlinien stehen die 

besonderen Absetzungen gemäß 

§ 28 Abs. 3 EStG nur dann zu, 

wenn der Steuerpflichtige das mit 

der Herstellung (Instandsetzung) 

verbundene wirtschaftliche Risiko 

trägt. Dieses Risiko trägt derje-

nige, der ein Gebäude auf eigene 

Rechnung und Gefahr herstellt 

(instand setzt) oder herstellen 

(instand setzen) lässt und das 

Baugeschehen beherrscht. Trägt 

der Steuerpflichtige dieses Risiko 

nicht, sondern tätigt er lediglich 

eine Anschaffung des Bestands-

objektes (d.h. kauft er sich in ein 

bereits fertig geplantes Baupro-

jekt ein), können sämtliche Auf-

wendungen lediglich im Rahmen 

der sogenannten „Normalab-

schreibung“ in Höhe von 1,5 % p.a. 

geltend gemacht werden.

Für Baumaßnahmen eines 

Vermieters, die weder mit dem 

Erwerb des Grundstückes oder 

Gebäudes noch mit einer Neu-

errichtung in Zusammenhang 

stehen (z. B. Sanierung eines be-

reits jahrelang im Eigentum des 

Vermieters stehenden Mietwohn-

grundstückes), ist die Bauherren-

eigenschaft jedenfalls anzuneh-

men (EStR 2000, Rz 6490). 

Große 
Bauherreneigenschaft
 

Der Begriff des „großen“ Bau-

herren hat sich aus der ständigen 

Rechtsprechung zu Umsatz-

steuer und Grunderwerbsteuer 

zu diesem Thema entwickelt. 

Damit ein Steuerpflichtiger als 

„großer Bauherr“ angesehen wird, 

muss er auf die bauliche Gestal-

tung des Gebäudes in einer Weise 

Einfluss nehmen können, die über 

bloß unbedeutende Änderungen 

der vorgelegten Pläne hinausgeht 

(es darf kein Vertragsgeflecht 

vorliegen, Kaufvertrag und Er-

richtungsvertrag dürfen keine 

wirtschaftliche Einheit bilden), 

das Baurisiko tragen, das heißt 

den bauausführenden Unter-

nehmen gegenüber unmittelbar 

berechtigt und verpflichtet sein, 

und das finanzielle Risiko tragen 

(z.B. VwGH 14. Februar 1991, 

90/16/01039; 26. März 1996, 

96/14/001 1).

Wenn der Vertragswille ledig-

lich auf den Erwerb eines ferti-

gen Objekts gerichtet ist, ist die 

große Bauherreneigenschaft zu 

verneinen.

BAUHERRENMODELL 

So nennt man die Sanierung oder den ersatzweisen Neubau eines zu 

vermietenden Wohngebäudes durch eine Investorengemeinschaft, unab-

hängig von der Gesellschaftsform. Der dadurch geschaffene Wohnraum 

wird langfristig günstig vermietet. Staat und Länder fördern diese Projek-

te durch Steuervorteile, Darlehen und Zuschüsse.

Bei rechtlichen und begrifflichen Definitionen verzichten wir im Sinne einer besseren Lesbar-
keit und eines leichteren Verständnisses auf eine geschlechterspezifische Formulierung.
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Kleine Bauherren- 
eigenschaft
 

Um Absetzungen gemäß § 28 

Abs. 2 und 3 EStG in Anspruch 

nehmen zu können, muss zumin-

dest die „kleine“ Bauherren- 

eigenschaft vorliegen. Die Voraus-

setzungen zur Einstufung eines 

Steuerpflichtigen als kleinen Bau-

herren sind in der Bauherren-Ver-

ordnung vom 18. Mai 1990 (BGBI 

1990/321) definiert. Demnach 

müssen folgende Eigenschaften 

kumulativ erfüllt sein (vgl. EStR 

2000, Rz 6492): (1)

•	 ��Detaillierte Rechnungs-	

unterlagen

Die Leistungen, der die baulichen 

Maßnahmen tatsächlich aus-

führenden Unternehmer, müssen 

dem Steuerpflichtigen gegen-

über detailliert aufgeschlüsselt 

werden. Der Steuerpflichtige 

muss in der Lage sein, anhand 

der Unterlagen über die Ab-

rechnung der baulichen Maß-

nahmen die Leistungen der an 

diesen Maßnahmen beteiligten 

Unternehmer zu ersehen. Es 

reicht aus, wenn ein General-

unternehmer in der Gesamt-

abrechnung diese Leistungen 

ausweist. Die Leistungen müssen 

soweit aufgeschlüsselt sein, wie 

dies bei einer gedachten direkten 

Auftragserteilung an die betref-

fenden Unternehmer branchen-

üblich wäre.

•	 ��Zulässige Preisgarantien

Wird eine Preisgarantie ver-

einbart (Fixpreisgarantie, 

Höchstpreisgarantie bzw. deren 

Kombinationen), so darf nicht 

ausgeschlossen sein, dass durch 

den Steuerpflichtigen selbst oder 

durch Gesetze, Verordnungen 

bzw. durch behördliche Anord-

nungen ausgelöste Preisunter-

schiede vom Steuerpflichtigen 

zu tragen sind.

•	 Zeitpunkt des Baubeginns

Mit der tatsächlichen Bauaus-

führung („erster Spatenstich“) 

darf erst nach der Anschaffung 

des (aliquoten) Grund und 

Bodens bzw. - im Falle baulicher 

Maßnahmen an einem bereits 

bestehenden Objekt - des  

(aliquoten) Gebäudes bzw. der 

Wohnung begonnen werden. Der 

Zeitpunkt der Anschaffung ist je-

ner des Erwerbs des wirtschaft-

lichen Eigentums. 

Wirtschaftliches Eigentum setzt 

voraus, dass die mit dem Gegen-

stand verbundenen Kosten vom 

(wirtschaftlichen) Eigentümer 

getragen werden. Die tatsächli-

chen Bauausführungen beginnen 

1170 Wien,
Bergsteiggasse 47
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erst mit am Objekt selbst vor-

genommenen Baumaßnahmen. 

Planungs-, Projektierungs- und 

Abbruchsarbeiten zählen noch 

nicht dazu.

Begünstigte  
Aufwendungen
 

Entsprechend den EStR 2000, 

Rz 6498, bestehen keine Be-

denken, wenn die vorstehend 

aufgezählten Aufwendungen (in 

der Folge auch kurz „begünstigte 

Aufwendungen“) bei „kleiner“ 

Bauherreneigenschaft zur Ver-

meidung von Abgrenzungspro-

blemen in einem Ausmaß von 

bis zu 25% der Instandsetzungs- 

und Herstellungskosten im Sinne 

des § 28 Abs. 2 und 3 EStG in die 

Zehntel- bzw. Fünfzehntelabset-

zung einbezogen werden.

Beschleunigte 
Abschreibungen 
 

Der Bauherr kann Herstellungs-

aufwendungen über Antrag auf 

15 Jahre verteilt absetzen, wenn 

eine Förderzusage nach dem 

Wohnhaussanierungsgesetz, 

Startwohnungsgesetz oder den 

Landesgesetzen über die Wohn-

haussanierung vorliegt oder 

Sanierungsaufwendungen auf 

Grund des Denkmalschutzgeset-

zes getätigt werden. 

Grundlegende Voraussetzung für 

die Geltendmachung der be-

schleunigten Abschreibungen 

ist die Qualifikation des Steuer-

pflichtigen als zumindest „kleiner 

Bauherr“ iSv § 3 Bauherrenver-

ordnung 1990, BGBl 321.

1210 Wien,
Voltagasse 53
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Aufwendungen außerhalb 
des § 28 Abs. 2 und  
Abs. 3 EStG 1988
 

Grundsätzlich sind Aufwendun-

gen, die nicht unter § 28 Abs. 2 

(= Instandhaltung und Instand-

setzung) und Abs. 3 (= Herstel-

lung) EStG fallen, aber unmit-

telbar mit der Übertragung des 

Grundstücks verbunden sind, 

entsprechend den Einkommen-

steuerrichtlinien (ESTR 2000), 

vom „kleinen Bauherren“ wie An-

schaffungskosten des Gebäudes 

zu behandeln.(2) 

 

Laut ESTR 2000 bestehen zur 

Vermeidung von Abgrenzungs-

problemen keine Bedenken, die 

oben genannten Aufwendungen 

in einem Ausmaß von 25% der 

Instandsetzungs- und Herstel-

lungskosten gemäß § 28 Abs. 

2 und 3 EStG 1988 in die Fünf-

zehntelabsetzung (gegebenen-

falls aliquot) einzubeziehen.(3)

Das Bundesfinanzgericht (kurz: 

BFG bzw. vormals unabhängiger  

Finanzsenat) hat über die 

steuerliche Geltendmachung 

klassischer Kosten von Bauher-

renmodellen mehrmalig ent-

schieden (vgl. BFG 06.08.2014, 

RV/1100111/2012 mit dort ange-

führten weiteren Judikatur-Ver-

weisen). Entsprechend dieser 

Entscheidungen sind die Kosten 

nur dann sofort absetzbar, wenn 

bzw. insoweit sie mit der Vermie-

tungstätigkeit und nicht mit der 

Anschaffung der vermieteten Ge-

bäude in Zusammenhang stehen. 

Hierfür sind die den Kosten zu 

Grunde liegenden Leistungsbe-

schreibungen zu analysieren und 

einzelfallbezogen zu beurteilen. 

Werbungskosten
 

Aufwendungen, die nicht zu den 

Instandsetzungs- und Herstel-

lungsaufwendungen iSd § 28 

Abs. 2 und 3 EStG gehören und 

keinen unmittelbaren Zusam-

menhang mit der Übertragung 

des Grundstücks aufweisen, sind 

jedenfalls grundsätzlich sofort 

als Werbungskosten absetzbar. 

Hierzu gehören insbesondere 

Zinsen für Darlehen zur Finan-

zierung des Bauvorhabens sowie 

Kosten für die steuerliche Bera-

tung nach Projektfertigstellung. 

Vorauszahlungen für diese Kos-

ten sind dann sofort absetzbar,  

BAUHERRENWOHNUNG 

Es gibt sowohl Bauherren-

modelle auf Basis prozen-

tueller Hausanteile als auch 

solche mit grundbücher-

lichem Wohnungseigentum. 

Gehen nach der gemein-

schaftlichen Gebäudesanie-

rung die zu vermietenden 

Wohnungen unmittelbar ins 

Eigentum eines Investors 

über, spricht man auch von 

Bauherrenwohnungen.

»Die Revitalisierung  
erhaltenswürdiger Altbau- 

substanz trägt zur Reduktion  
des Bodenverbrauchs bei.«

Die ESTR 2000 führen in diesem 

Zusammenhang beispielhaft 

nachfolgende Kosten an:

�	 �Ausarbeitung der Grund- 

konzeption des Projektes (so-

weit keine Baunebenkosten)

�	 �Steuerberatungs- und Treu-

handtätigkeit des Treuhän-

ders

�	 �Beratung über die Einkunfts-

erzielung

�	 �Überwachung des Zahlungs-

stroms

�	� Projektbetreuung, soweit  

es sich nicht um Bauneben-

kosten handelt

�	 Finanzierungsgarantien

�	 �Vermittlung zum Bauherren-

modell

�	 Finanzierungsvermittlung

�	 Bearbeitungsgebühren

�	 �Platzierungsgarantie- 

gebühren

�	 �Werbung von Bau- 

interessenten
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wenn sie nur das laufende und 

das Folgejahr betreffen. Eine 

Vorauszahlung für mehrere Jahre 

ist gleichmäßig auf den Zeitraum 

der Vorauszahlung zu verteilen 

(§ 19 EStG). 

 

Veräußerung
 

Der Verkauf von Liegenschaften 

unterliegt seit 1.4.2012 generell 

der sogenannten Immobiliener-

tragsteuer (ImmoESt), mit einem 

besonderen Steuersatz in Höhe 

von derzeit 30 %. 

Keine „Liebhaberei“
 

Beurteilungseinheit bei der Lieb-

habereiprüfung ist die einzelne 

Einkunftsquelle(4). Dies ist bei 

den Einkünften aus Vermietung 

und Verpachtung im Allgemeinen 

das einzelne Miethaus, sofern 

nicht für einzelne Wohnungen 

eine gesonderte Bewirtschaf-

tungsart zu erkennen ist. 

„Große“ vs. „Kleine“  
Vermietung
 

Gemäß § 1 Abs. 1 der Liebha-

bereiverordnung(5) (kurz: LVO) 

muss die Absicht zur Gesamt-

überschusserzielung vorliegen, 

um als Einkunftsquelle einge-

stuft zu werden. Die Absicht zur 

Gesamtüberschusserzielung ist 

danach zu beurteilen, ob inner-

halb eines „absehbaren“ Zeit-

raums ein Gesamtüberschuss 

erzielt werden kann.

8020 Graz, 
Strauchergasse 20
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Im Bereich der Vermietung und 

Verpachtung ist gem. LVO für die 

Bestimmung eines „absehbaren“ 

Zeitraums zwischen „großer“ und 

„kleiner“ Vermietung zu unter-

scheiden.

Als absehbar gilt bei Vermie-

tungsbetinn nach dem 1.1.2024 
der sogenannten „kleinen“ Ver-

mietung (§ 1 Abs. 2 LVO) gemäß § 

2 Abs. 4 LVO ein Zeitraum von 25 

Jahren ab Beginn der entgelt-

lichen Überlassung von Ge-

bäuden (bzw. 28 Jahren ab dem 

ersten Anfall von Aufwendungen) 

und bei der „großen“ Vermietung 

gemäß § 2 Abs. 3 LVO ein Zeit-

raum von 30 Jahren ab Beginn der 

entgeltlichen Überlassung von 

Gebäuden (bzw. 33 Jahren ab 

dem ersten Anfall von Aufwen-

dungen). Bisher waren es jeweils 

5 Jahre weniger.

Die LVO definiert in § 1 Abs. 2 Z 3 

LVO die Bewirtschaftung von Ei-

genheimen, Eigentumswohnun-

gen und Mietwohngrundstücken 
mit qualifizierten Nutzungsrech-

ten als „kleine Vermietung“.

Die Einordnung unter § 1 Abs. 

2 Z 3 LVO („kleine“ Vermietung) 

erfolgt ausschließlich nach der 

Art des Wohnraumes. Die an-

geführten „Eigenheime, Eigen-

tumswohnungen und Mietwohn-

grundstücke mit qualifizierten 

Nutzungsrechten“ sind Wirt-

schaftsgüter, die sich nach der 

Verkehrsauffassung in einem 

besonderen Maß für die Nut-

zung im Rahmen der Lebens-

führung zur Befriedigung des 

persönlichen Wohnbedürfnisses 

eignen.(6) Die konkrete Anzahl 

der bewirtschafteten Objekte ist 

unmaßgeblich.

Die „große“ Vermietung ist in der 

LVO nicht unmittelbar definiert. 

Unter die „große“ Vermietung 

fällt jede Überlassung von Ge-

bäuden, die nicht unter die 

„kleine“ Vermietung fällt(7). 

Unter die entgeltliche Gebäude-

überlassung im Sinne des § 2 

Abs. 3 LVO („große“ Vermietung) 

fällt sohin die Vermietung von 

Gebäuden, soweit nicht Eigen-

heime bzw. Eigentumswohnun-

gen vorliegen und es sich auch 

nicht um Mietwohngrundstücke 

mit qualifizierten Nutzungs-

rechten handelt. 

Gesamtüberschuss

Im Falle der „kleinen Vermietung“ 

ist bei Auftreten von Verlusten 

grundsätzlich Liebhaberei anzu-

nehmen. Um die Annahme der 

Liebhaberei widerlegen zu können, 

muss eine anhand objektiver Kri-

terien erstellte Prognoserechnung 

zeigen, dass innerhalb des oben 

angeführten absehbaren Zeit-

raumes von 25 Jahren ab Beginn 

der entgeltlichen Überlassung, 

höchstens jedoch innerhalb von 

28 Jahren ab dem erstmaligen 

1140 Wien,
Hüttelbergstraße 12
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Anfall von Aufwendungen, ein 

Gesamtüberschuss erzielt wird. 

Das Ausmaß des „absehbaren 

Zeitraumes“ errechnet sich stich-

tagsbezogen.

In LRL 2012 RZ 90 iVm Rz 65 wird 

angeführt, dass im Rahmen einer 

Prognoserechnung bei gesetz-

lichen Einnahmebeschränkungen 

fiktive marktkonforme Mietein-

nahmen anzusetzen sind. Zehn-

tel- bis Fünfzehntelabschrei-

bungen gemäß § 28 Abs. 3 EStG 

1988 sind auf eine „Normal-AfA“ 

umzustellen.(8)

Veräußerung und 
Liebhaberei

Wird ein Grundstück vermietet, 

so sind in die Liebhabereibe-

trachtung nur die laufend er-

zielbaren Vermietungseinkünfte 

einzubeziehen. Der Überschuss 

anlässlich der Veräußerung wird 

in diese Betrachtung nicht ein-

bezogen. Die Finanzverwaltung 

hält an dieser Rechtsmeinung 

auch unter Berücksichtigung 

der Regelungen des 1. Stabili-

tätsgesetzes 2012, mit welchem 

der Verkauf auch von privaten 

Immobilien einer Besteuerung 

unterworfen wurde, fest. 

Liebhaberei und 
Umsatzsteuer

§ 6 LVO legt fest, dass umsatz-

steuerlich Liebhaberei bei Betäti-

gungen iSd § 1 Abs. 1 LVO („große

Vermietung“) nicht vorliegen

kann. Nur bei Betätigungen iSd

§ 1 Abs. 2 LVO, somit auch bei der

„kleinen Vermietung“ ist Liebha-

berei grundsätzlich denkbar.

Nach den LRL 2012 RZ 168 

kommt es im Falle der kleinen 

Vermietung darauf an, ob die 

Vermietung in der vom Vermieter 

konkret gewählten Bewirtschaf-

tungsart geeignet ist, innerhalb 

eines absehbaren Zeitraumes 

einen Überschuss zu erwirt-

schaften. Die umsatzsteuerliche 

Liebhabereibeurteilung richtet 

sich dabei ebenfalls nach den 

einkommensteuerlichen Grund-

sätzen. Wenn Liebhaberei vor-

liegt, unterliegen die aus einer 

solchen Vermietung erzielten 

Umsätze nicht der Umsatzsteuer 

und ein Vorsteuerabzug steht 

nicht zu. 

»Steueroptimierung,
Inflationsschutz und
Altersvorsorge sind  

wesentliche Motive für  
Immobilieninvestments.«

Grunderwerbsteuer

Hinsichtlich der Grunderwerb-

steuer ist davon auszugehen, 

dass ein „kleiner“ Bauherr nicht 

nur das Grundstück samt Altge-

bäude sondern bereits die fertige 

Konzeption und das fertige Ge-

bäude kauft. Das bedeutet, dass 

die Grunderwerbsteuer von den 

Gesamtkosten des Projektes in-

klusive einer allenfalls in Rech-

nung gestellten Umsatzsteuer, 

die sich aufgrund der erwähnten 

Option zur Steuerpflicht bei 

Grundstücksumsätzen ergibt, zu 

erheben ist. Bei großen Bauher-

ren wird die Grunderwerbsteuer 

hingegen nur von den Grund-

stückskosten sowie den auf den 

Altbau entfallenden Anschaf-

fungskosten erhoben. 

(1) ESTR	2000	Rz	6492	ff

(2) Rz	6497

(3) Rz	6498

(4) VwGH	28.1.2005,	2001/15/0150

(5) 	Liebhabereiverordnung	vom	15. 

Jänner	1993,	BGBl	1993/33,	idF 

BGBl.	II/89/2024

(6) 	Liebhaberrichtlinien	2012 vom

2. März 2021, BMF 

2021-0.103.698

(7) LRL	2012	Rz	58

(8) LRL	2012	Rz	36	
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Wir sind Ihr aufmerksamer Partner, wenn es um 

Investments in Immobilien geht. Seit 2008 schaf-

fen wir Wohnraum und haben uns ganz auf wert-

schöpfende Projekte spezialisiert.

Das macht uns aus

Mittels Sanierung, Renovierung und Erweiterung 

nutzen wir bestehende Ressourcen, revitalisieren 

wertvolle Bausubstanz oder schaffen hochwer-

tigen Neubau. Egal ob in der Stadt, am Land, am 

Fluss, am See, am Meer: Im Vordergrund stehen 

werthaltige Projekte für Investor:innen und lebens-

werter Wohnraum für eine nachhaltige Welt. 

 

Auf Erfahrung bauen
 

Gemeinsam finden wir das Investmentmodell, das 

am Besten zu Ihnen und Ihren Ansprüchen passt. 

Wir kümmern uns um den gesamten Planungs-, 

Bau- und Nutzungszyklus, während Sie Ihren  

Werten beim Wachsen zusehen. 

DDr. Gerold Pinter	
Gründer und Geschäftsführer wohninvest

Wir nehmen 
Ihre Werte 
persönlich.“

„
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OPTIMALEN  
STANDORT FINDEN

 

Bei der Entwicklung einer Immobilie  

wird besonderes Augenmerk auf die  

Mietnachfrage am Standort sowie die  

Infrastruktur vor Ort gelegt. Damit  

werden eine gute Auslastung und  

attraktive Renditen erzielt.

STRUKTURIERT  
FINANZIEREN

 

Als Ihr vorausschauender Partner  

verfügen wir über ein agiles und erfahrenes 

Netzwerk an Finanzierungspartnern. So  

können die Kapitalerfordernisse optimal 

abgedeckt und die individuellen Investment-

ziele ehestmöglich erreicht werden.

AUF HERVORRAGENDE  
ARBEIT BAUEN

 

Gemeinsam mit sorgfältig ausgewählten 

Unternehmen suchen wir nach den besten 

Grundrissen, entwerfen den optimalen Zeit-

plan und stellen zügige Umsetzung sicher. 

Mit Erfahrung und disziplinierter Orientie-

rung an Projektzielen begleiten wir alle  

Bauphasen bis zur Fertigstellung. 

MIT ERFAHRUNG  
ENTSCHEIDEN

 

Jahrelange Erfahrung sowie Sorgfalt  

bei der Planung und Auswahl der  

Projekte schaffen optimale Voraussetzungen 

für stabile Nachfrage in attraktiven 

 Lagen und Kategorien.

MIT FÖRDERUNG  
GEWINNEN

 

Gemeinden und Länder haben Interesse an 

leistbarem Wohnraum und der Erhaltung 

traditioneller Wohnkultur. Bauherren profitie-

ren von den öffentlichen Förderprogrammen 

für Errichtung und Sanierung. Geförderte 

Mieten verbessern die Vermarktbarkeit und 

senken das Leerstandsrisiko.

PROFESSIONELL  
BETREIBEN

 

Mit einer Wohnimmobilie haben Sie Ihr  

Fundament für morgen gelegt. Erfahrene 

Unternehmen stellen den profitablen Betrieb 

Ihrer Immobilie sicher und sorgen für  

professionelle Vermarktung und  

transparente Abrechnung von  

Mieterträgen und Betriebskosten.
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Bei diesem Folder handelt es sich um eine reine Werbe- und Marketing-
information, welche sich ausschließlich an fachkundige Personen, ins-
besondere gewerbliche Steuerberater und Anlageberater richtet und als 
solcher nicht zur Weiterleitung an Kund:innen und Interessent:innen be-
stimmt und geeignet ist. Die in diesem Folder enthaltenen Informationen 
sollen den fachkundigen Leser:innen lediglich einen Überblick über die 
verschiedenen Produkte und Möglichkeiten verschaffen und stellen weder 
ein Angebot zur Vornahme einer Investition oder zum Erwerb von Beteili-
gungen, noch eine Aufforderung oder Empfehlung, ein solches Angebot 
zu stellen dar. Ebenso stellen sie keine Anlageberatung dar bzw. ersetzen 
sie eine solche auch keinesfalls. Die Informationen in diesem Folder sind 
genereller Natur und berücksichtigen nicht individuelle Bedürfnisse von 
potentiellen Kund:innen und Investor:innen, insbesondere hinsichtlich der 
steuerlichen Situation, dem erhofften Ertrag oder der Risikobereitschaft. 
Der Folder ist nicht geeignet, als Grundlage für eine Anlageentscheidung 
zu dienen. Das Lesen dieses Folders ersetzt daher keinesfalls eine fach-
männische Auseinandersetzung mit den darin enthaltenen – im Sinne 
der besseren Lesbarkeit und Übersichtlichkeit großteils nur umrissenen - 
Themen, eine entsprechende Prüfung und Recherche und keinesfalls eine 
individuelle fachmännische Beratung, insbesondere bevor (potentielle) 
Kund:innen und Interessent:innen diesbezüglich kontaktiert und beraten 
werden. wohninvest übernimmt keinerlei Gewähr, Garantie oder Haftung 
für die Vollständigkeit und Richtigkeit der in diesem Folder enthaltenen 
Informationen. wohninvest übernimmt auch keine Haftung für Ansprüche, 
die auf fehlerhaften und/oder lückenhaften Informationen dieses Folders 
beruhen.  Die (auch teilweise) Vervielfältigung dieses Folders ist ohne vor-
herige schriftliche Zustimmung von wohninvest nicht erlaubt.

Wir sanieren auch 
Ihr Pensionskonto.
Laufend neue Investitionsobjekte auf 
www.wohninvest.at
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